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3. Nachtrag zum Verzeichnis der Wanzen in Rheinland-Pfalz 
(Insecta: Heteroptera)
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Kurzfassung

Für Rheinland-Pfalz werden fünf Wanzenarten erstmals gemeldet. Die verschollen 
geglaubte Kalama henschi (Puton, 1892) konnte an ihrem einzigen Fundort in Deutsch
land, dem NSG Rotenfels, nach fast 60 Jahren wieder nachgewiesen werden. Inklusive 
dreier bereits veröffentlichter Neunachweise umfasst die Wanzenfauna von Rheinland- 
Pfalz mittlerweile 727 Spezies.

Abstract

Third supplement to the checklist of the true bugs in Rhineland-Palatinate (In
secta: Heteroptera)

In Rhineland-Palatinate five species are recorded for the first time. Up to now a to
tal of 727 species of true bugs is known. The lacebug Kalama henschi (Puton, 1892) 
was found again in Rhineland-Palatinate after about 60 years.

1 Einführung

Nach der ersten Zusammenstellung der rheinland-pfälzischen Heteropterenarten (Si
mon 2002) und den zwei Nachträgen zu diesem Verzeichnis (Simon 2007, 2008) sind 
insgesamt acht weitere Wanzenarten für Rheinland-Pfalz hinzugekommen. Davon sind 
drei bereits veröffentlicht: Closterotomus trivialis (A. Costa, 1853) (Schmitz 2011) 
Psallus betuleti (Fallen, 1826) (Renker et al. 2012) und Aradus truncatus F ieber,
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1860 ( S c h ä f e r  2014). Darüber hinaus sind fünf weitere Arten erstmals für Rheinland- 
Pfalz zu melden. Für die wieder nachgewiesene Kalama henschi ( P u t o n , 1892) wer
den u. a. Angaben zur Biologie gemacht.

2 Ergebnisse -  Artkapitel 

Familie Corixidae -  Ruderwanzen
Cymatia rogenhoferi ( F i e b e r . 1864), Neu fü r  Rheinland-Pfalz

Cymatia rogenhoferi ist von Zentral- und Südeuropa über SE-Asien bis nach Nord- 
afrika verbreitet, wobei Ja n s s o n  (1986) nur wenige Funde aus Mitteleuropa kennt. 
Mittlerweile hat sich die Spezies nach C ia n f e r o n i  (2013) weiter nach Norden ausge
breitet (insbesondere Frankreich, Deutschland, Belgien, Niederlande, Süd-England, Po
len). Im Süden und Westen erstrecken sich die aktuellen Verbreitungsgebiete bis Zen
tral- und Südspanien und bis Marokko. Nach S t r a u s s  &  N ie d r in g h a u s  (2014) fehlt 
die Art in Deutschland nur noch in drei Flächenstaaten.

Am 16. Juni 2013 gelang Verf. bei der Suche nach Branchiopoden im temporären 
Überschwemmungsgelände östlich der Bundesstraße 9 auf dem Festplatz in Worms am 
Rhein (TK 25 6316 SW) der Fang eines Männchens der Art.

Familie Tingidae -  Netz- oder Gitterwanzen 
Kalama henschi ( P u t o n . 1892)

Kalama henschi gehört mit einer Körperlänge von 1,7-2,4 mm neben den Vertretern 
der Gattung Acalypta zu den kleinsten einheimischen Netzwanzenarten. Die Art ist 
schwarzbraun gefärbt und ist mit Kalama tricornis, die zu den häufigsten einheimi
schen Tingiden zählt, schon aufgrund ihrer geringen Körpergröße nicht zu verwech
seln. Ein weiteres charakteristisches Merkmal von K  henschi sind die klaffenden Halb
decken, die die Tergite erkennen lassen. Ähnliche Merkmale weist die auch bei uns hei
mische Campylosteira verna (F a l l e n , 1826) auf, die auch etwa die Körpergröße von 
K  henschi erreicht. Alle bislang bei uns in Deutschland gefundenen Tiere hatten ver
kürzte Flügeldecken und waren somit flugunfahig. Als Wirtspflanzen gibt P e r ic a r t  

(1983) Artemisia campestris und Hieracium pilosella an.
P e r ic a r t  &  G o l u b  (1996) melden die Art vom westlichen Mittelmeergebiet aus 

Frankreich, Italien und Spanien. Über Ungarn und die Schwarzmeer-Region ist sie bis 
nach Russland und Asien (Kasachstan) verbreitet. Außerhalb des paläarktisehen Rau
mes sind keine Vorkommen bekannt. Der einzige Fundort in Deutschland ist der Ro
tenfels an der Nahe (P e r ic a r t  1983), viele hundert Kilometer nördlich von anderen 
Fundstellen. Reinhard R e m a n e  hatte die Art dort am 27. August 1950 in einem Exem
plar gesammelt. Bei dem Tier handelt sich um ein Männchen, obwohl das Präparat 
durch ein Genuszeichen (2 )  als Weibchen gekennzeichnet ist. Jean P e r ic a r t  versah 
das Tier 1981 mit dem Determinationsetikett Dictyonota henschi. Es befindet sich in
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col. Simon. Pericart (1982) hat die Untergattung Kalama zur Gattung höhergestuft. 
Die mit diesem einzigen Exemplar vor fast 60 Jahren nachgewiesene Art galt bis zum 
Wiederfund 2008 - nach gezielter Nachsuche - als verschollen.

Abb. 1: Kalama henschi (Puton, 1892). Foto: © Ekkehard Wachmann.
Fundort in Rheinland-Pfalz: Rotenfelsmassiv Bad Münster a. Stein, TK 25 6113 SW

K. henschi tritt zumeist in offenen felsigen Xerothermbiotopen auf, in den Pyrenäen 
hat man sie bis auf die Höhe von 1250 m ü. NN nachgewiesen. Péricart (1983) gibt 
verschiedene Fundumstände an: in Russland Fund an Moosen und Flechten, aber auch 
unter Artemisia. In Südfrankreich gelang der Fang unter Rosetten von Hieracium pilo- 
sella.

Am Rotenfels hielt sich die Art am 27. September 2008 in den dichten Polstern von 
Hieracium peleterianum und darunter im feingrusigen Substrat in Anzahl auf. Diese 
Pflanzenart war bislang als Wirtspflanze noch nicht bekannt. Selbst am 10. Oktober 
2008 waren noch Tiere zu finden. Ein lebend mitgenommenes Weibchen ließ sich we
nige Tage später bei der Eiablage beobachten. Mit dem Legeapparat bohrte das Tier 
kräftige, aber noch nicht verholzte, Wurzeln des angebotenen Hieracium peleterianum 
an und versenkte das Ei so, dass nur noch der Eideckel sichtbar blieb. In der Natur sind 
diese Pflanzenteile natürlich nur unterirdisch zu finden. Das Verhalten der Tiere macht 
deutlich, dass ihr Vorkommen an ganz bestimmte Habitatrequisiten gebunden ist. Péri
cart (1983) gibt Funddaten adulter Tiere aus dem Zeitraum von Frühling bis Früh
sommer und vom Herbst an. Larvenfunde datieren vom Zeitraum Juni-Juli. Die Eiab
lage im Herbst hat ggf. nur wegen der warmen Umgebungstemperatur stattgefunden.
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Für die reguläre Eiablage im Frühling und vermutlich auch die Kopulation in dieser 
Jahreszeit sprechen die Funde von 8 cf cf und 3 $  2  am 29. Mai 2011.

Die Tingidenart war aufgrund fehlender aktueller Nachweise in der Roten Liste der 
Wanzen von 1998 (Günther et al.) als ausgestorben oder verschollen, Kategorie 0, ge
führt. Durch den Wiedernachweis rückt die mit nur einem Fundort in Deutschland vor
kommende Art in Kategorie 1, vom Aussterben bedroht, ein. Sie ist bei uns als Relikt
art mit extrem isoliertem Vorkommen zu werten.

Das Rotenfels-Massiv ist als xerothermer Trockenhang mit seinem starken Hangge
fälle und anstehenden Gestein kaum der Sukzession ausgesetzt. Da die Art in der Re
gel nicht flugfähig ist, wird sie auf gravierende Veränderungen in ihrem Habitat äußerst 
empfindlich reagieren.

In den letzten Jahren gelang es trotz intensiver Nachsuche nicht, Kalama henschi an 
weiteren geeigneten Stellen an der Nahe und am Mittelrhein nachzuweisen.

Familie Miridae - Weich- oder Blindwanzen 
Closterotomus trivialis (A. Costa. 1853)

Nach dem Erstnachweis der mediterranen Spezies in Deutschland bei Bad Neuenahr- 
Ahrweiler durch Sabine Schmitz am 2. Juni 2011 (Schmitz 2011) hat Hans-Georg 
Folz C. trivialis in den Jahren 2013-2015 in einem Garten in Engelstadt bei Mainz mit 
wachsender Population festgestellt (Folz 2014, 2015). Seine Beobachtungen ersteck
ten sich von Mitte Mai bis Mitte Juni. In den Niederlanden und in Großbritannien hat 
sich die Art in den letzten Jahren ebenfalls etabliert (Aukema & Hermes 2009, Fla- 
nagan 2013). Da C. trivialis sicherlich eingeschleppt ist, ist sie bei uns als Neozoon zu 
werten.

Pinalitus atomarius TMeyer-D ür. 1843L Neu für Rheinland-Pfalz

Die 4-5,2 mm große, sehr farbvariante Miride zeigt in Europa ein überwiegend bo- 
reomontanes Verbreitungsbild. Sie ist aber auch für die Niederlande und die Britischen 
Inseln gemeldet. Gesicherte Nachweise lagen aus Deutschland nur von Bayern und Ba
den-Württemberg vor. Meldungen aus Thüringen und Schleswig-Holstein ließen sich 
bislang nicht eindeutig belegen. Durch einen eigenen Fund der Art im Arboretum bei 
Bad Grund im Harz auf nur 430 m ü. NN an Abies alba angeregt (M elber & Stern 
2016), gelangen etliche Funde von Pinalitus atomarius in vielen Landesteilen von 
Rheinland-Pfalz sowie einer in Hessen. Wenn die Art vorhanden war, war sie immer in 
großer Anzahl von den Ästen der Bäume zu klopfen. Bis auf die Funde in Mainz ge
langen Nachweise von P atomarius nur auf Abies alba. Im Arboretum des Botanischen 
Gartens der Universität in Mainz war außer Abies alba auch ein Hybrid von Abies ne- 
brodensis (Lojac.) M attei besiedelt. Ob die Wanzenart in Ausbreitung ist oder man sie 
bislang vielerorts übersehen hatte, ist nicht abschließend zu klären. Es besteht eine Bin
dung an die Wirtspflanze, die ursprünglich boreomontan verbreitet ist. Allerdings sind 
auch angepflanzte Bestände in geringer Meereshöhe besiedelt (Mainz: 125 m ü. NN).
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Abb. 2: Farbvarianten von Pinalitus atomarius ( M e y e r - D ü r , 1843). Fotos: © Gerhard S t r a u s s  

(www.corisa.de).

Fund in Hessen:
SE Schlangenbad-Georgenborn; TK 5914 NE; 4. September 2011 

Funde in RLP:
Rosselhalde NW Kirschweiler; TK 25 6209 NW; 12. August 2011 
Böllenborn, Hohe Derst; TK 25 6913 NE; 19. August 2011 und 5. September 2011 
Uni Mainz, Botanischer Garten; TK 25 6015 NW; 12. September 2011 
Molsberg; TK 25 5513 NE; 15. September 2011 
Johanniskreuz; TK 25 6612 SE; 16. September 2011

Blepharidopterus Moronis (Say. 1832). Neu für Rheinland-Pfalz

Nach dem deutschen Erstfund der an Gleditschie oder Lederhülsenbaum (Gleditsia 
triacanthos L.) lebenden nordamerikanischen Miride Blepharidopterus chloronis (Say,

http://www.corisa.de
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1832) in Baden-Württemberg (Rjeger 2015) haben Ludwig Simon und Verfasserin im 
Frühjahr 2016 gezielt nach der Art gesucht. Folgende Funddaten des sich sicherlich 
noch weiter ausbreitenden Neozoons liegen mittlerweile vor:

SE Speyer (Hochschule und Sportplatz, westlicher Stadtbereich); TK 25 6615 SW/ 
SE; 11. Mai 2016 (Larven) und 4. Juni 2016; (Imagines und Larven in Anzahl)

Hördt (Hauptstraße); TK 25 6816 NW; 21. Juni 2016; (Imagines in Anzahl)
Bad Dürkheim (Weinstraße nördlich Fasskreisel); TK 25 6515 NW; 14. Juni 2011 

und 28. Juni 2016; (Imagines in Anzahl)
Annweiler (östliche Ortseinfahrt); TK 25 6713 SE; 21. Juni 2016; (Imagines in An

zahl)
Alle Funde sind im südlichen Rheinland-Pfalz angesiedelt. Trotz Nachsuche an den 

zahlreich vorhandenen Bäumen waren in der Mitte (Mainz) und im Norden (Koblenz) 
des Bundeslandes keine Nachweise zu erbringen.

An fast allen Fundstellen war die ebenfalls monophag an Gleditschie lebende Zikade 
Penestragania apicalis (Osborn et Ball, 1989) entweder als Larve oder als Imago 
nachweisbar. Die Art hat man erstmals 2012 in Deutschland gefunden (Nickel et al. 
2013).

Die von C. Rieger ebenfalls festgestellte Miride Plagiognathus delicatus Uhler, 
1887, war an keinem der Standorte vorhanden. Folgende andere Wanzenarten traten an

Abb. 3: Blepharidopterus chloronis (S a y , 1832). Fotos: © Gerhard S t r a u s s  (www.corisa.de).

http://www.corisa.de
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den Gleditschien auf: Deraeocoris flavilinea (A. Costa, 1862), Deraeocoris lutescens 
(Schilling, 1837), Psallus varians varians (Herrich-Schaefer, 1841), Orthotylus 
prasinus (Fallen, 1826), O. viridinervis (Kirschbaum, 1856) und Anthocoris nemora- 
lis (E, 1794). Dabei handelt es sich um überwiegend zoophag lebende Taxa.

Psallodema fieberi (F ieber. 1864), Neu für Rheinland-Pfalz

Von der auf Ulmus glabra Huds. (Bergulme) lebenden zarten, weißlich gefärbten 
Miride sind in der Bundesrepublik nur sehr wenige Fundstellen bekannt. Aus Hamburg, 
Schleswig-Holstein, Hessen, Niedersachsen und Baden-Württemberg liegen alte Mel
dungen vor. Im Jahr 2009 hat Michael M ünch die Art in Sachsen nachgewiesen 
(Wachmann, Melber & Deckert 2012). Der bislang einzige Nachweis von Psallo
dema fieberi in Rheinland-Pfalz gelang am 26. Juni 2011 (1 cf) im Naturschutzgebiet 
„Hohe Acht“ in der Hocheifel auf einer großen, alten Bergulme. Da die Miride nur auf 
fruchtenden Bäumen lebt, ist nicht damit zu rechnen, dass viele weitere Funde der Art 
in Rheinland-Pfalz folgen werden. Das Ulmensterben betrifft die alten Bäume, greift 
immer weiter um sich, und oft ist heute nur noch „Ulmengebüsch“ zu finden.

Psallus betuleti (Fa l l e n . 1826)

Wie bereits dargelegt (Simon 2007), ist die von Josifov 1973 beschriebene Unterart 
Psallus betuleti montanus aufgrund deutlicher Unterschiede im Habitus und vor allem 
in den Genital Strukturen berechtigterweise auf Artstatus erhoben (Schuh 1995, Ker- 
zhner & Schuh 2001, Rieger & Rabitsch 2006). P betuleti (Fallen, 1826) ist hol
arktisch verbreitet, P montanus Josifov, 1973, dagegen in der Palaearktis beheimatet, 
möglicherweise hat man diese Art innerhalb der letzten 50 Jahre auch in das östliche 
Nordamerika eingeschleppt. Rieger & Rabitsch geben Funde von P montanus für 
Deutschland aus Baden-Württemberg, Bayern, Rheinland-Pfalz, Thüringen und Sach
sen-Anhalt an. P betuleti ist in Deutschland nach aktuellem Kenntnisstand deutlich sel
tener. Den Autoren lag nur Material aus Baden-Württemberg und Hessen vor. Mitter- 
weile sind Funde aus Sachsen-Anhalt (Göricke & Jung 2011) und Sachsen (Münch & 
Münch 2007) veröffentlicht. Psallus betuleti war hingegen in Rheinland-Pfalz bisher 
nicht nachgewiesen. Der erste Fund gelang am 4. Juni 2011 im NSG „Alter Nahearm“ 
bei Birkenfeld auf Ainus, 1 cT (leg., det. et col. Simon) (Renker et al. 2012).

Familie Aradidae -  Rindenwanzen 
Aradus truncatus Fieber. 1860

Schäfer (2014) verdanken wir den Erstnachweis der Art für Rheinland-Pfalz. Das 
Tier, ein langflügeliges Männchen, fand sich am 14. Juni 2011 zusammen mit mehre
ren Aradus depressus (F, 1794) und Aradus conspicuus Herrich-Schaeffer, 1835, an 
einem teilweise besonnten Stubben der Rotbuche (Fagus sylvatica). Fundort war ein
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Wegrand im Laubwald zwischen Bremm und Urschmitt (Landkreis Cochem-Zell- 
TK25 5808 SE).

Nach Heiss & Pericart (2007) gilt die Art als euro-sibirisches Faunenelement, das, 
wie auch in diesem Fall, selten und zumeist einzeln gefunden wird. Für Deutschland 
nennen die Autoren Funde aus Schleswig-Holstein, Sachsen, Nordrhein-Westfalen, 
Bayern, Brandenburg und Baden-Württemberg.

Familie Lygaeidae -  Bodenwanzen
Belonochilus numenius iSAY. 1832h Neu für Rheinland-Pfalz

Die an den Samenständen von Platanen lebende, aus Nordamerika stammende Ly- 
gaeidenart hat als Neozoon zunächst Südeuropa erreicht (zusammenfassend: Küchler 
& Strauss 2010, W erner 2014). Die ersten Funde gelangen demnach zunächst von 
2008-2010 nahe der Küste in Korsika, Südfrankreich, Spanien und Italien. Wie von 
Küchler & Strauss (loc. cit.) prognostiziert, erreichte die Art in bemerkenswert ra
schem Tempo Portugal, Österreich, Slowenien, Tschechien und Ungarn. Die ersten 
Nachweise in Deutschland gelangen 2012 verschiedenen Autoren an vier Fundorten in 
Baden-Württemberg (K üchler & Kehl 2013, W erner et al. 2013). B räu (2014) ge
lang 2013 ein Fund in München. Somit hat sich das Neozoon bereits innerhalb kürze
ster Zeit in Deutschland etabliert.

Verf. fing die Art (2 c f ö \ 2  J J )  am 3. September 2014 an beschatteten Früchten 
von Platanen am Otto-Hahn-Gymnasium in Landau (TK 25 6814 NE). An den stärker 
besonnten Ästen und Früchten der Bäume dominierte in Massen Arocatus longiceps 
Stäl, 1872.
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